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Anlage 11

Lehrplan fiir den Kkatholischen Religionsunterricht an Aufbaulehrgingen der
Bildungsanstalt fiir Elementarpidagogik (einschlieSlich des Aufbaulehrgangs fiir
Berufstiitige)

PRAAMBEL

Der Lehrplan benennt Kompetenzen und ordnet diese den Themenbereichen und Einzelthemen zu.
Die Themenbereiche sind auf Semester aufgeteilt. Dem Charakter des Lehrplans als Rahmenlehrplan
entspricht, dass die Formulierung von inhaltsbezogenen Teilkompetenzen bzw. die damit verbundene
thematische Schwerpunktsetzung Aufgabe der Lehrerinnen und Lehrer ist.

1. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE
1.1 Katholischer Religionsunterricht im Rahmen der schulischen Bildung

Im Religionsunterricht verwirklicht die Schule in Form eines eigenen Unterrichtsgegenstandes in
besonderer Weise ihre Aufgabe, an der Entwicklung der Anlagen der Jugend nach sittlichen, religidsen
und sozialen Werten mitzuwirken (Art. 14 Abs. 5a B-VA, § 2 des Schulorganisationsgesetzes — SchOG,
BGBI. Nr. 242/1962).

Der Religionsunterricht versteht sich als Dienst an den Schiilerinnen und Schiilern und an der
Schule. Der Religionsunterricht ist konfessionell gepragt und gewinnt aus seiner Orientierung an der
biblischen Offenbarung und kirchlichen Tradition seinen Standpunkt.

Er nimmt das unterschiedliche Ausmal kirchlicher Sozialisation bzw. religioser Erfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler durch Differenzierung und Individualisierung ernst und will alle Schiilerinnen
und Schiiler ansprechen, wie unterschiedlich ihre religidsen Einstellungen auch sein mogen.

Im Sinne ganzheitlicher Bildung hat der Religionsunterricht kognitive, affektive und
handlungsorientierte Ziele, die — entsprechend dem christlichen Menschenbild — davon ausgehen, dass der
Mensch auf Transzendenz hin ausgerichtet ist. So erhalten die zu behandelnden Grundfragen nach
Herkunft, Zukunft und Sinn eine religiése Dimension.

1.2 Inhalte und Anliegen des Religionsunterrichts

In der Mitte des Religionsunterrichts stehen die Schiilerinnen und Schiiler, ihr Leben und ihr Glaube.
Inhalt des Religionsunterrichts ist daher sowohl das menschliche Leben als auch der christliche Glaube,
wie er sich im Laufe der Geschichte entfaltet hat und in den christlichen Gemeinden gelebt wird. Lebens-,
Glaubens- und Welterfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler, der Lehrerinnen und Lehrer werden dabei
aus der Perspektive des christlichen Glaubens reflektiert und gedeutet. Dieser Glaube hat in Jesus
Christus seine  Mitte. Zugleich werden junge Menschen ermutigt, ihre personlichen
Glaubensentscheidungen zu treffen und dementsprechend ihr Leben und ihren Glauben zu gestalten.

Damit leistet der Religionsunterricht einen wesentlichen Beitrag zur Sinnfindung, zu religidser
Sachkompetenz und zur Werteerzichung. So trigt er auch zur Gestaltung des Schullebens bei.

1.3 Bedeutung des Religionsunterrichts fiir die Gesellschaft

Der Religionsunterricht zielt darauf ab, dass die Schiilerinnen und Schiiler besser mit sich selbst und
mit der eigenen Religion und Konfession vertraut werden. Die Auseinandersetzung mit der eigenen
Herkunft und der Zugehdrigkeit zur katholischen Glaubensgemeinschaft soll einen Beitrag zur Bildung
von Identitit leisten, die eine unvoreingenommene und angstfreie Offnung gegeniiber dem Anderen
erleichtert.

Das erfordert eine entsprechende Beschiftigung mit anderen Kulturen, Religionen,
Weltanschauungen und Trends, die heute vielfach konkurrierend unsere pluralistische Welt pragen.

_ Es geht sowohl um eine Befdhigung zu Respekt gegeniiber Menschen mit unterschiedlichen
Uberzeugungen als auch gegebenenfalls um die Kompetenz zu sachlich begriindetem Einspruch.

Die Thematisierung der gesellschaftlichen Bedeutung von christlichem Glauben soll zum Einsatz fiir
Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schopfung ermutigen und befdhigen.

Damit verbunden ist die Einladung an die Schiilerinnen und Schiiler, sich in Kirche und
Gesellschaft, sowie in Berufs- und Arbeitswelt zu engagieren.
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1.4 Stellung des Religionsunterrichts im Aufbaulehrgang fiir Elementarpidagogik

Der Autbaulehrgang fiir Elementarpddagogik hat die Aufgabe, Absolventinnen und Absolventen der
Fachschule fiir padagogische Assistenzberufe erginzend das Bildungsgut einer Bildungsanstalt fiir
Elementarpadagogik zu vermitteln und sie zur Universitétsreife zu fithren.

Der Religionsunterricht ist Teil des Bildungs- und Erziehungsauftrages dieser Schulart. Religiose
Bildung ist unverzichtbarer Bestandteil der Allgemein- und Personlichkeitsbildung sowie der beruflichen
Bildung.

Im Kontext eines integrativen Ansatzes dieser Aspekte versteht sich der Religionsunterricht an
Schulen fiir Elementarpddagogik mit seinen Beitrdgen zur Sach-, Selbst- und Sozialkompetenz als
wesentlich vernetzender und vertiefender Teil im Bildungsgang der Schiilerinnen und Schiiler.

Die Zusammenarbeit der Religionslehrerinnen und Religionslehrer mit den Kolleginnen und
Kollegen der anderen Unterrichtsgegenstdnde, insbesondere mit den im Bereich ,,Elementarpddagogik —
Theorie und Praxis“ unterrichtenden, ist anzustreben.

Im Bereich der Allgemeinbildung ist es wichtig unsere Kultur mit ihren jiidisch-christlichen
Wurzeln zu verstehen. Religiose Erfahrungen in Vergangenheit und Gegenwart sollen fiir die Deutung
heutiger Suchbewegungen fruchtbar werden. Dazu soll die Sprache der Religion, welche die
Tiefendimension menschlicher Existenz erhellt, eingeiibt werden.

Im Bereich der Personlichkeitsbildung sind die Schiilerinnen und Schiiler in ihren individuellen
Fahigkeiten, ihrer Biographie und ihren vielféltigen Entfaltungsmdglichkeiten zu achten. Entsprechende
methodisch-didaktische Angebote der sozialpddagogischen Arbeit werden als Grundlage fiir die
Personlichkeitsentwicklung einbezogen.

Im Bereich der spezifischen Berufsausbildung sollen folgende Aspekte beriicksichtigt werden:

— Die personlich biographische Auseinandersetzung mit den eigenen Werthaltungen, die die
zukiinftigen Elementarpddagoginnen und Elementarpddagogen zu Verantwortung und
Authentizitdt befdhigen soll.

— Die Forderung der Sensibilitdt dafiir, was dem Leben aller dient, aber auch, was Leben zerstort.

— Die Unterstiitzung der zukiinftigen Elementarpddagoginnen und FElementarpidagogen, die
religiose Entwicklung von Kindern kompetent zu begleiten.

— Das Erkennen des christlichen Glaubenlernens im Sinne des Jesus von Nazaret als einen
wechselseitigen Prozess liebevoller Kommunikation, in der die Hoffnungen, Freuden, Angste
und Sorgen der Beteiligten zum Ausdruck gebracht und im Lichte des Evangeliums interpretiert
werden.

— Als zentrale religionspiddagogische Kompetenz die Stirkung der Féhigkeit, die religios-
christlichen Dimensionen im eigenen Leben und im Zusammenleben mit den Kindern
wahrzunehmen und zu kommunizieren.

2. DIDAKTISCHE GRUNDSATZE

Der Lehrplan fiir den Religionsunterricht im Aufbaulehrgang fiir Elementarpddagogik ist in
Verbindung mit dem Gesamtlehrplan zu lesen und ist ein Lehrplan mit Rahmencharakter.

Dieser ermoglicht den Religionslehrerinnen und Religionslehrern Verdnderungen und Neues in
Kultur, Gesellschaft, Padagogik und Religion zu beriicksichtigen sowie die einzelnen Lehrplaninhalte den
schulspezifischen und situationsspezifischen Zielsetzungen geméal zu gewichten.

Im Religionsunterricht im Aufbaulehrgang fiir Elementarpadagogik ist besonders darauf Wert zu
legen, dass die Themenbereiche als verbindliche Unterrichtsinhalte in allen Jahrgdngen sowohl
theologisch als auch religionspadagogisch erarbeitet und im Zusammenhang mit der fortschreitenden
Praxis reflektiert werden. Dabei ist auf den Entwicklungsstand der Schiilerinnen und Schiiler zu achten.

Die Einzelthemen sind in Hinblick auf die zugeordneten Kompetenzen zu verstehen und kdnnen
situations- und zielgruppenorientiert ausgewidhlt werden. Dabei ist darauf zu achten, dass der
Themenbereich so reprasentativ und elementar wie moglich dargestellt wird.

Auf Grund von aktuellen Ereignissen, schulspezifischen Gegebenheiten, Projekten uA. kann von der
Jahrgangs- bzw. Semesterzuordnung abgewichen werden.

Die Schiilerinnen und Schiiler sind durch die Anforderungen ihrer praktischen Ausbildung in den
jeweiligen Einrichtungen besonders herausgefordert, weil sie die Situation des Kindes in den Blick
nehmen, psychologische und religionspadagogische Inhalte sehen miissen und selbst im eigenen, auch
religiosen Entwicklungsprozess stehen.
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Das Prinzip der Praxisbezogenheit will die Schiilerinnen und Schiiler in dieser Situation ernst
nehmen und ihnen helfen, die religionspddagogischen Beziige zu sehen und umzusetzen. Besonders im
Bereich der Elternarbeit sollen die Schiilerinnen und Schiiler die Fahigkeit entfalten, {iiber
religionspiadagogische Zugange offen informieren zu kdnnen und Eltern zu ermutigen, die Religiositét
ihrer Kinder ernst zu nehmen.

2.1 Allgemeindidaktische Prinzipien

Die allgemeinen didaktischen Prinzipien sind im Lehrplan des Aufbaulehrgangs fiir
Elementarpadagogik, Abschnitt IV. Didaktische Grundsitze, nachzulesen.

2.2 Religionsdidaktische Prinzipien

Diese umfassen insbesondere die Beriicksichtigung bzw. Férderung
— der Korrelationsdidaktik
— des Verstehens der Bilder- und Symbolsprache
— der geschichtlichen Dimension der Themen
— der Okumene
— des interreligiésen Dialogs
— der Spiritualitét
— der religidsen Entwicklung
— des Lernens an Hand von Lebens- und Glaubensgeschichten
— des biblischen Lernens
— des Lernens durch religiose Ubungen
2.3 Religionspidagogische Prinzipien fiir die Praxis religioser Erziehung in den Kindergirten als
elementarpidagogische Einrichtungen und anderen pidagogischen Einrichtungen fiir Kinder und
Jugendliche
Diese umfassen insbesondere die Beriicksichtigung bzw. Férderung

—der Wahrnehmungsfihigkeit in Bezug auf die Selbstoffenbarung Gottes im alltiglichen
Zusammenleben mit den Kindern in den elementarpddagogischen Einrichtungen und anderen
padagogischen Einrichtungen fiir Kinder und Jugendliche

— der Kompetenz im Umgang mit dem situativen Ansatz, zB Situationen, die spirituell-religidses
Lernen begiinstigen, aufgreifen und in die Weiterarbeit einbeziehen

—der Multireligiositdt und der konfessionellen Vielfalt, zB Beachtung des Kindes in seiner
individuellen Religiositit, Beachtung seiner Lebenswelt in seiner je spezifischen Kultur und
Religion

— der Fahigkeit, die theologischen sowie philosophischen Fragen und Gedanken der Kinder im
Sinne eines Theologisierens mit Kindern wertschétzend aufgreifen zu kénnen

—der Reflexion und kritischen Auseinandersetzung mit den neuesten Erkenntnissen in der
Religionspadagogik und Entwicklungspsychologie und mit relevanten Bildungskonzepten

—der Handlungsorientierung, zB das Bemiihen, spirituell-religiose Grunderfahrungen im
padagogischen Handeln, im alltiglichen Zusammenleben erlebbar werden zu lassen
FUR INKLUSIVE
—der religionspddagogischen Elementarisierung, dh. altersgemidBe und zielgruppenorientierte
Adaptierung ohne Verkiirzung des Inhaltes
3. KOMPETENZEN

Die Kompetenzen beziechen sich auch auf die religionspédagogische Arbeit der Schiilerinnen und
Schiiler im Rahmen der Praxis in elementaren Bildungseinrichtungen.
Im Bereich Freiheit und Verantwortung

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler aus christlichem Verstindnis ethisch begriindet urteilen,
argumentieren und handeln

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler iiber die Fragestellungen der Werte- und Gewissensbildung
im elementaren Bereich und das Verstindnis von Gut und Bose bei Kindern Auskunft geben
sowie Kinder in ihrem Gerechtigkeitssinn und ihrer Empathiefdhigkeit unterstiitzen

Im Bereich Gott — Gottesfrage
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— konnen sich die Schiilerinnen und Schiiler mit ihren Sehnsiichten, Hoffnungen und Angsten
konstruktiv auseinandersetzen, sie kommunizieren sowie ihre Fragen nach Gott zur Sprache
bringen

—konnen die Schiilerinnen und Schiiler ausgehend von der persdnlichen Auseinandersetzung
philosophisch-theologische Fragen von Kindern wahrnehmen und gestaltend aufgreifen

Im Bereich Glaube — Kirche — Feste

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler ihr Leben in sozialen Beziligen unter dem Anspruch der
Selbst-, Néachsten- und Gottesliebe reflektieren und Feste als Ausdruck der Gemeinschaft
verstehen

—konnen die Schiilerinnen und Schiiller mit Kindern Rituale und religiose Feste
gemeinschaftsfordernd und sinnstiftend gestalten
Im Bereich Vorbild Jesus von Nazaret — prophetisches Christentum

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler das Humanum als Mal3 fiir Arbeitswelt, Wirtschaft und
Einsatz von Technik erkennen und diese Bereiche aus der Kraft eines prophetischen
Christentums mitgestalten

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler den Einfluss marktwirtschaftlicher GesetzméaBigkeiten und
gesellschaftspolitischer Entwicklungen auf das Leben von Kindern aufzeigen, in ihrer Arbeit mit
den Kindern beriicksichtigen und sich im Blick auf die prophetische Praxis Jesu positionieren

Im Bereich Symbole — Rituale — Sakramente

—koénnen die Schiilerinnen und Schiiler die sdkulare Bilder- und Medienwelt auch in ihrer
religidsen Dimension interpretieren

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler die Wirkungsgeschichte des Christusereignisses in Kirche
und Welt sowie in seiner Kultur vielféltig pragenden Kraft deuten

—konnen die Schiilerinnen und Schiiler unterschiedlichen Formen von Spiritualitdt Ausdruck
verleihen

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler Alltagsrituale, Gebetsformen, Stillelibungen usw. gestalten
und deren Bedeutung fiir die personliche Entwicklung reflektieren

— koénnen die Schiilerinnen und Schiiler Sakramente als Zeichen der Ndhe Gottes beschreiben und
in der religionspadagogischen Arbeit mit Kindern erschlieen
Im Bereich Heil — Unheil — Erlésung

—konnen sich die Schiilerinnen und Schiiler in Alltags-, Grund- und Grenzerfahrungen der
Sinnfrage stellen

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler verschiedene Wege der Bewiltigung von Leid, Schuld und
Tod benennen und bewerten

— sind die Schiilerinnen und Schiiler mit der erlésenden VerheiBung des Christentums vertraut

—konnen die Schiilerinnen und Schiiler Kinder mit ithren Chancen und Grenzen, in ihren
Lebenssituationen und ihrem Scheitern wahrnehmen und verstehen und sie in ihren Fragen nach
Gliick und Erfiillung, nach Tod, Schuld und Leid im Sinn der christlichen Erlésungsbotschaft
hilfreich begleiten

Im Bereich Schopfung — Geschopflichkeit
—konnen die Schiilerinnen und Schiiler den Kosmos als Schopfung und die Menschen als
ebenbildliche Geschopfe Gottes deuten und fiir die Schopfung Sorge tragen
— konnen die Schiilerinnen und Schiiler die urspriingliche Fahigkeit von Kindern, staunend das
Wunder der Schopfung wahrzunehmen, stirken und ihnen einen geschlechterbewussten,
Diversitit bejahenden Umgang aufzeigen

Im Bereich Bibel — Tradition
— konnen sich Schiilerinnen und Schiiler mit Gott, der in Jesus Christus Mensch geworden ist, im
biblischen Offenbarungswort und in der kirchlichen Uberlieferung auseinandersetzen
— konnen Schiilerinnen und Schiiler die befreiende Kraft biblischer Texte ausgehend von einer
personlichen Auseinandersetzung erschlieBen und in der religionspddagogischen Arbeit mit
Kindern umsetzen

Im Bereich Kultur — Religion — Religionen

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler wichtige Welt- und Lebensdeutungen der Religionen und
Weltanschauungen beschreiben, unterscheiden und sich mit ihnen im Geiste Jesu und des
II. Vatikanums respektvoll und kritisch auseinandersetzen
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— konnen die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen die Individualitit der Kinder in Bezug auf ihre
Interessen, Starken, Schwichen sowie ihre religiosen Zugénge wertschéitzen und sie auch in ihrer
Unterschiedlichkeit beziiglich ihrer Herkunftsfamilie und ihrer religiosen Kulturen wahr- und
ernst nehmen

— konnen die Schiilerinnen und Schiiler angesichts der gegenwértigen kulturellen und religiésen
Vielfalt religionspddagogische Modelle der Forderung gegenseitiger Anerkennung umsetzen

4. THEMENBEREICHE UND AN KOMPETENZEN ORIENTIERTE EINZELTHEMEN
I. Jahrgang:
1. Semester (Kompetenzmodul 1)
Freiheit und Verantwortung
Werte und Normen vor dem Hintergrund der Freiheit
Klarung der Begriffe: gut — bose, Ethik — Moral
Erziehung zum miindigen Christen, zur miindigen Christin
Gott — Gottesfrage
Biographische Auseinandersetzung mit dem eigenen Gottesbild
Zuspruchserfahrungen von Gottes Liebe im eigenen Leben und in der Geschichte
Zusammenhang zwischen Grundvertrauen und Gottesglauben
Gottes- und Néchstenliebe als Antwort
Glaube — Kirche — Feste
Ausdruck des Glaubens
Unterwegs sein — Wallfahrten
Weltethos, das Gebot der Néchstenliebe
Vorbild Jesus von Nazaret — prophetisches Christentum
Jesus Christus, Sohn Gottes
Die Abba-Beziechung Jesu
Aufbriiche und Umbriiche — Umgang mit Neuem
Religionspddagogische Innovationen und Entwicklungen
Symbole — Rituale — Sakramente
Sakrament der Taufe und der Firmung
Sakrament der Verséhnung
Sakrament der Krankensalbung
Liturgische Riten — Liturgieverstdndnis
Sakralraumpadagogik
Kinder im Gottesdienst
2. Semester (Kompetenzmodul 2)
Heil — Unheil — Erlosung
Erfahrung von Schuld und Leid, Vulnerabilitit und Fragilitdt menschlichen Lebens
Mit Kindern Versohnung feiern
Schopfung — Geschopflichkeit
Individualitit — Identitdt — Wiirde des Menschen
Der Mensch als Geschopf und Mitschopfer
In Beziehung mit der Schépfung leben — Spiritualitdt und Verantwortung
Péadagogik der Langsamkeit
Bibel — Tradition
Grundziige biblischer Ethik

Paulus und die neutestamentlichen Briefe
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Erzeltern des Glaubens — Abraham und Sara
Mose und die Exoduserzidhlung
Kultur — Religion — Religionen
Die religiose Entwicklung des Kindes, religiose Entwicklungsstufen
Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit
I1. Jahrgang:
3. Semester (Kompetenzmodul 3)
Freiheit und Verantwortung
Verantwortung fiir das ungeborene Leben, Humangenetik
Einstellung zu Krankheit, Alter, Tod — menschenwiirdiges Sterben
Gott — Gottesfrage
Offenbarung und Wirken Gottes in der Geschichte und der Glaube an den dreifaltigen Gott
Reich Gottes — Barmherzigkeit, Vergebung und Versohnung als Zeichen des Gottesreiches
Glaube — Kirche — Feste
Geschichte der Kirche
Vielfalt der Kirchenbilder
Kunst und Kirche
Vorbild Jesus von Nazaret — prophetisches Christentum
Prophetinnen und Propheten des Ersten Testaments
Zivilcourage in Gesellschaft, Wirtschaft, Politik und Kirche
Symbole — Rituale — Sakramente
Krifteschulung
Ganzheitlich-sinnorientierte Pddagogik, religionssensibles Lernen
Symbolgeschichten und Symbolgestalten
Die Bedeutung von Symbolen in der modernen Welt fiir die kindliche Entwicklung
4. Semester (Kompetenzmodul 4)
Heil — Unheil — Erlosung
Die Passion Jesu
Tod und Auferstehung in der Liturgie
Entwicklung der kindlichen Todesvorstellung
Eschatologie — Himmel, Holle und ihre Bilder
Schopfung — Geschopflichkeit
Als Mann und Frau geschaffen, Frau sein — Mann sein
Vielfalt sexueller Orientierungen
Partnerschaft und Familie, Singleleben, Ehelosigkeit
Sakrament der Ehe
Bibel — Tradition
Literarische Gattungen
Psalmen
Biblische Geschichten
Biblisches Erzdhlen — Narrative Theologie
Kultur — Religion — Religionen
Weltreligionen im Dialog
Respekt — Begegnung — Vorschriften — Rituale

Interkulturelles und interreligioses Lernen
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Kultur als schopferische LebensiduBerung, Kunst und Religion
Das Bild des Kindes, die Stellung der Frau in den Weltreligionen
II1. Jahrgang:
5. Semester (Kompetenzmodul 5)
Freiheit und Verantwortung
Elternarbeit zu religioser Bildung und interreligioser Begegnung
Religiose Weiterbildung — Notwendigkeit und Angebote
Berufsethik
Beruf — Berufung
Macht und Ohnmacht, Erfolg und Misserfolg in der Arbeit mit Kindern
Gott — Gottesfrage
Gottesfrage in den Religionen
Radikale Lebens- und Gottsuche
Geschift mit existentiellen Sehnsiichten
Philosophieren und Theologisieren mit Kindern
Glaube — Kirche — Feste
Dienst am Menschen, Diakonia — Martyria — Liturgia
Struktur der Kirche, kirchliche Amter fiir Frauen und Ménner
Kinder im Gottesdienst
Vorbild Jesus von Nazaret — prophetisches Christentum
Der Priester als Zeichen — das Sakrament der Priesterweihe
Frauen in Bibel, Kirche und Gesellschaft
Feministische Theologie
Symbole — Rituale — Sakramente
Theologie und Feier der Sakramente
Liturgische Feiern mit Kindern und Jugendlichen
Formen der Marienverehrung — Maria
6. Semester (Kompetenzmodul 6)
Heil — Unheil — Erlosung
Reflexion der personlichen Glaubens- und Zweifelsgeschichte
Theodizee
Befreiende Antworten aus der Bibel
Kinderfreuden — Kinderleiden — Kinderkultur
Schopfung — Geschopflichkeit
Schopfung und Evaluation — religiése und philosophische Zuginge
Schopfung mit Kindern erleben und feiern
Bibel — Tradition
Bibel und Literatur
Kinderbibeln — Auswahlkriterien
Kultur — Religion — Religionen
Religionskritik
Erscheinungsformen des Atheismus
Aufbruchsbewegungen in der Kirche

www.ris.bka.gv.at

7 von 7



BUNDESKANZLERAMT

AMTSSIGNATUR

Unterzeichner

serialNumber=932783133,CN=Bundeskanzleramt,C=AT

Datum/Zeit 2023-06-15T11:01:47+02:00
Informationen zur Prufung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen
e : Signatur finden Sie unter: https://www.signaturpruefung.gv.at
Prafinformation Informationen zur Prufung des Ausdrucks finden Sie unter:
https://lwww.bundeskanzleramt.gv.at/verifizierung
Hinweis Dieses Dokument wurde amtssigniert.




	Anlage 11
	PRÄAMBEL
	1. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE
	1.1 Katholischer Religionsunterricht im Rahmen der schulischen Bildung
	1.2 Inhalte und Anliegen des Religionsunterrichts
	1.3 Bedeutung des Religionsunterrichts für die Gesellschaft
	1.4 Stellung des Religionsunterrichts im Aufbaulehrgang für Elementarpädagogik
	2. DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE
	2.1 Allgemeindidaktische Prinzipien
	2.2 Religionsdidaktische Prinzipien
	2.3 Religionspädagogische Prinzipien für die Praxis religiöser Erziehung in den Kindergärten als elementarpädagogische Einrichtungen und anderen pädagogischen Einrichtungen für Kinder und Jugendliche
	FÜR INKLUSIVE
	3. KOMPETENZEN


		2023-06-15T11:01:47+0200
	serialNumber=932783133,CN=Bundeskanzleramt,C=AT
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at




